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Montag , den 8 März 1S1-

)kil bei RlMll gefllllsell.
Bekanutmachnng deS Kciegsminifterims

betreffend Fürsorge für die Kriegsiuvattde
Die Fürsorge sür die in der Erwerbrsöhjgkeit erh

beschränkten Kiiegewvalidep. eft-sch ießlich der Be:stör
len wird ein bssonderer Lander ausschuß, dessen Gesö
stelle bei der Zentcvllnturig sür Wohlätigkeit in Wü?
berg, Srnttgari, Falke-lsircße 29 sich befindet, übernel

Die Herren Arbeitgeber werden daher gebeten,
fragen und Anerbieten betr. Arbeitsgelegenheit für die
genannten Ktiegsinoaliden künftig«lchi mehr an die
sorgungs- und Justiz-Abteilung des Krieg-minister
sondern an die Zrutiaileklmg für Wohltätigkeit in ?
temberg zu richten.

Für die seitherige rege Mitarbeit bei der Beschaffung
von Albeilsgelegenhetien sür Kriegsverstümmelte spricht das
KrtcgcMinisterium den Herren Arbeitgebern seinen Dank aus.

Stuttgart, den 3. März 1915.
gez. von Marchtaler.

K . Hbevarnt Wcrgotd.
Bekanntmachung, betreffend Aufhebung der

Taubeuschlagsperre.
Das Stello. Generalkommando Hot die seinerzeit von

ihm verfügte Sperrung aller Taubenschläge mit sofortiger
Wirkung bis aus Weiteres aufgehoben.

Die Ortspoftzeibehörden werden beauftragt, die Tauben-
brsitzer hievon zu verständigen.

Den 6. März 1915. Amtmann Mayer.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB. Großes Hauptquartier , 6. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Den Engländern entrisse» wir südöstlich
von Dpern im Gegenangriff einen Graben.

Die französischen Versuche, uns aus der
auf der Lorettohöhe eroberten Stellung wie¬
der hinauszudrängen , scheiterten . Die An¬
riffe wurden ab gewiesen, 50 Franzose«
lieben in unserer Hand.

In der Champagne setzten die Franzosen
ihre Angriffe bei Perthes und Lesmesnil
fort. Alle Angriffe schlugen fehl. Bei Perthes
machten wir 5 Offiziere und 140 Franzosen

' Gefangenen . Im Gegenangriff entrissen
r den Franzosen ein Wäldchen nördlich von
>rthes und ein Grabenstück ihrer Stellung

' Lesmesnil.
Ergebnislos verliefen die französischen

»griffsversuche auf unsere Stellung bei Vau-
sis und Consenvoye , sowie östlich von Ba-
iviller und nordöstlich von Celles.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nachdem die gesamte Kriegsbeute in dem

Waldgebiet nordwestlich von Grodnound um Au-
gustow geborgen ist, ohne daß die Russen uns
durch energische Gegenmaßnahmen zu hindern
vermochten , stehen die dort bisher verwen¬
deten Truppen stiunmehr für andere Ope¬
rationen zur Verfügung . Sonst um Grodno
und bei Lomscha nichts wesentliches.

Nordöstlich von Prasznisz brach ein rus¬
sischer Angriff mit schweren Verlusten sür
de « Feind zusammen.

Auch nordwestlich Plonsk wurde ein russischer
Angriff abgewiesen. Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 7. März.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Meer und Somme fanden im

allgemeinen nur Artilleriekämpfe statt. Nächtliche
Versuche des Feindes südlich von Aper » vorzn-
stoßen , wurden vereitelt«

In der Champagne machten unsere Trup¬
pen Fortschritte . Wir nahmen dem Feind
einige Gräben und etwa 60 Gefangene ab.

Ein französischer Chassenangriff gegen
unsere Stellung nordöstlich Lemesnils brach unter
schwersten Verlusten sür die Franzose » in
unserem Infanterie - und Artilleriefener zusammen.

Oestlich Badonvillers wurden feindliche Vor¬
stöße zurnckgewiesen.

In den Vogesen kamen gestern eingeleitete
Kämpfe westlich von Münster und nördlich von
Sennheim noch nicht zum Abschluß.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Bewegungen nordwestlich von Grodno

verlausen planmäßig. Russischer Nachtangriff auf
Moeavee , nordöstlich Lomscha, wurde abgeschlagen.

Auch westlich von Prasznisz wurden starke
russische Angriffe zurückgewiesen.

Unsere Angriffe südöstlich von Rawa wäre»
erfolgreich . 3400 Russen wurden gefangen
und 16 Maschinengewehre erobert.

Oberste Heeresleitung.

Ein Zeppelinkreuzer beschädigt .^
Brüssel, 6. März. (WTB.) Ein Zcppelinlu s1-

schiss  kehrte vorgestern von einer erfolgreichen Erkundungs-
sahrt zmück. Es ländere in der Dunkelheit bei Tirle-
mont,  geriet aber auf Bäume und erlitt nicht uner¬
hebliche Beschädigungen,  sodaß es zweckmäßig
erschien, das Schiff abzumonüeren. was durchd:e herveige-
rusenen Mannschaften einer- Lustschifskommandos mit größ¬
ter Beschleunigung ansgefiihrt werden konnte. Das Luftschiff
wird in Deutschland wieder zusammengesetzt werden.

Der Seekrieg.
Englisches Linienschiff beschädigt.

Nach einer Prioatmeldung aus England wird dem
»Hamburger Frewdenblatt" der chiet, daß das englische
Linienschiff »Exmourh " in beschädigtem
Zustande in Folkestone eingeschleppt  wurde.
(„Exmouth" ist 1901 erbaut und ein Schiff von 14000
Tonnen. Bei 18 100 Pserdeki ästen hat es eine Geschwin¬
digkeit von 19.4 Seemeilen. Es besitzt neben 24 Geschütze»
4 Torpedorohre und hat eine Besatzung von 750 Monn.)

Von deutschen Flugzeuge « verfolgte Schiffe.
London, 5. März. (WTB.) Daily Telegraph meldet

aus Grimkby: Ein Oeltankdampier.  der in Humber
eintraf, berichtet, er sei zwischen Yarm out h und
Spurnhaed  von einem feindlichen Flugzeug
angegriffen  worden, das aus geringer Höhe 3 Bom¬
ben geworfen habe. Dem Schiff sei es durch ein schnelles
Manöver gelungen, dem Angriff zu entkomme».

Aus Rotterdam wird dem»Berl. Lokalanz.* berichtet:
Ler Kapitän des englischen Dampfers»Daidlair " der aus
Kalkutta in Dundee eiutraf, belichtet, daß zwei deutsche
Flugzeuge sein Schiss am letzten Freitag in der Nähe
der Küste von Essex mit Bomben zu bewerfen versuchten.
Zwei Bomben fielen aus einer Höbe von 20000 Fuß in

Deutsches Dankgebet.
Es dachten und wachten die Führer der Heere,

Sie brachten in Schlachten uns Steg über Sieg
Befreit sind von Horden, die brennen und morden,
Die heimischen Fluren v?m blutigen Krieg.

Wir preisen dich Weisen, dich Lenker der Schlachten,
Sinkt nieder, ihr Brüder, von Flaue und Heer,
Denn was wir errungen, nur dir ist's gelungen,
Ou führtest uns gnädig die Waffen und Wehr.

- Wir bitten, inmitten der Welt voller Feinde:
Beileide und weihe uns firner den Sieg,
Und Frieden gib ollen, die vor uns gefallen,
Mb Filedkn dem Lande nach ruhmreichem Krieg.

Mit diesem, dem Niederländischen Danksebet nach-
gebildeten Gedicht schloß letzthin im preußischen Abgeord¬
netenhaus« der Minister des Innern, o. Loebell. seine
Ausführungen.

Das Land ohne Rücken.
Unsere oerchrten Leser und Leserinnen dürsten sich fitzt

daran gewöhnt haben, hgß wir van Z it zu Zeit an dirfir
Stelle Bücher empfehlen, die wrgrn ihres Weites und ihrer
Gediegenheit auch hier Lix weiteste Derdreilung verdienen.
Wenn wir heute wieder zur Feder greifen, so geschieht es
damit, einem Büchlein von besonderem Gckalt ein empfeh¬
lendes Geleitwort zu widmen. Fritz M ü l ! er , besten

Namen auch unseren Lesern richt iw bl kamt ist und der
wegen feiner flotte», gedankentirfen Schilderungskunst in
weitesten Kreisen Freunde gesunden hat, gab in der letzten
Zeit ein Büchlein „Das Land ohne  Rücken "*)
heraus. Es wurde herausgegeben bei Eugen Salzer in
Heilbronn, welcher Verlag schon mit seinem Namen für
sorgfältigste und geschmackvollste Drucklegung bürgt, und
zwar in Salzer's Taschenbücherei deutscher Dichter, die sich
ja der größten Beliebtheit erfreut. „Erlebnisse und Geschich¬
ten aus dem Weltkriege" heißte» im Titel, und wirklich
sind die metsterhsften Auszeichnungen, die hier veröffentlicht,
werden, im wahren Sinne des Wortes innere  Erlebnisse
eines mit vollem Herzen an der Geschichte unseres Volkes
anteiknehmenden Dichter». Fritz Müller symbolisiert gerne
tn seinen Auszeichnungen, er versteht es, in seinen Gestalten
ein allgemein umsastendes großes Geschehnis zu konzentrie¬
ren. Als echter Deutscher kann er nicht umhin, etwas be¬
lehrend zu wirken, ganz unaufdringlich, immer im Bilde
des Geschehnisses. Hierbei haben wir die hübsche Geschichte
von den »Soldatenfrauen" und »Aus der Feldpost an der
Front" im Auge und müssen gestehen, daß wir keine ein¬
dringlichere. lebendigere Schilderung bisher über die Feld¬
post gelesen haben, als die eben erwähnte. Unter den Gr-
schichtchen befinden sich auch einige Schilderungen(„Uebsroll
„verspielt" und »Nix als Schützengräbn!", »Der Feidpfar-
rer") in denen der treu sche Bolkscharakter und das deutsche

») Fritz Müller, Das Land ohne Rücken. Erlebnisse und Ge¬
schichten»om Weltkrieg. Tasch nbitcherei deutscher Dichter in Lwd. geb-
1.— Zu haben bei S . W. Zaiser,  Nagold.

Gemüt oortreffiick sestgehalren sind. Die Geschichtchen strö¬
men ein starkes Gefühl siegesfroher Zuversicht aus, und es
wäre ihnen schon aus diesem Grunde eine große Verbreitung
zu wünschen. Zusammen gefaßt können wir sagen: es ist
ein Büchlein, wie wir es brauchen für die Leser an und
hinter  der Front und ein Büchlein, das dauernden Wert
haben wird. _ R. Dsodorv.

Zutritt verboten! Bon einem netten Scherz unserer
Feldgrauen im Westen berichiet ein Kriegsteitnehmer in der
»Liller Kriegszeitung": An einer Stelle lagen wir dem Feinde
auf etwa zweihundert Meter gegenüber. Lin Laufgra¬
ben  führte ziemlich nahe an die gegnerische Stellung, um
einem nachts vorgeschobenen Posten gedeckte Annäherung
zu ermöglichen. Was sür Augen mögen wohl die da drau¬
ßen gemacht haben, als sie eines morgens an der Spitze
des Laufgrabens die — von uns von einem zerschossenen
Hause losgeristene— Warnungstafel  erblickten und
daraus in großen Buchstaben lasen: „kassaxs iateräit"
(Zutritt verboten).

Deutsche Worte.
Das Dasein des Menschen dauert gewiß über t «s

Grab hinaus und hängt natürlich zusammen in s-tnen ver¬
schiedenen Epochen und Perioden. Es kommt also darauf
an, die Gegenwart zu ergreifen und zu benutzen, um der
Zukunft würdiger zuzurrifen. Die E-oe ist ein Prüsunge-
nnd Biidungxort, eme Stufe zu Höderem und Besterem;
man muß hier die Kraft gewinnen, das Uebe irdisch zu fassen.

Wilhelm von Humboldt.



einer Entfernung von 30 Fuß vom Backbordrand des
Schiffes, eine dritte 20 Fuß vor dem Bug ins Wasser.
Der Kapitän ließ die Sirene ertönen, um Hilfe herbeizu-
rufcn, worauf die Flugzeuge verschwanden.

Das „Berk. Tagebl." meldet aus Amsterdam: Aus
GrimsLy wird dem „Daily Telegraph" berichtet: Ein
Petroleumdampfer,  der mit ein« großen Ladung
Brennöl in Humber eiMiaf, berichtet, daß er zmlfchen
Darm müh und Spurrheod von einem deutschen Flug¬
zeug verfolgt  wcrden sei. Das Flugzeug sti ganz
niedrig geflogen, habe das Schiff umkreist und drei Bom¬
ben glworsen. Das Schiff sei dem Untergang nur dadurch
entgangen, doß der Kapitän den Kurs fonwäh'end änderte,
sodaß d e Bomben ins Meer fielen. Dos Flugzeug sei
darauf in entgegengesetzter Richtung davongeflogen.

London, 5. März. (WTB.) Daily Chrvnicle meldet
au» Dundee: Der Glasgow« Dampfer Damlair  mit
einer Ladung Jute von Kalkutta wurde am Freitag aus
der Höhe der Küste von Essex  von einem feindlichen
Flugzeug angegriffen,  das 3 Bomben warf,
welche jedoch fehl gingen.
Zur Abwehr der deutschen Unterseeboote.

Aus dem Haag wir der „Täglichen Rundschau" ge¬
meldet: Zwischen der englischen vud französischen Marine¬
verwaltung finden, wie „Daily News" mitteilt, zurzeit Ver¬
handln: gen über die Einführung eines ständigen Torpe-
doboots - Wachdtenstesim Golf von Bis Kaya
flat», da die Anwesenheit deutscher Untersee¬
boote  in diesenG»« äfiem jetzt zweifelsfrei fest-
gestellt  worden ist. ja selbst auf der Reede von San
Sebastian deursche Unterseeboot? beobachtet worden find.
Rammuugsversuch gegen ein Unterseeboot.

Berti », 6. März. (WTB ) Don der englischen
Presse ist die Nachricht verbreitet worbe», doß der frühere
norwegische, jchl englische Dampf« „Thordis" am 28. Febr.
bei Beachy Heod ein deutsches Unterseeboot, das ihn an¬
geblich angegriffen Hut, gerammt und zum Sinken gebracht
habe. Bet Besichtigung des Dampfers im Deck seien
wirkliche Beschädigungen von Bodenplatten und Schrauben¬
flügeln fcstgestelll worden. Wie uns »on zuständiger Seite
hierzu mügeteilt wird, hat tatsächlich am 28. Februar ein
Dampfer versucht, eines unser« Unterseeboote durch Rammen
zu« Sinken zu brinoen. Dos Unterseeboot hat ab« nur
geringfügige Beschädigungen  erlitten und ist
wohlbehalten nach seinem Ausgange Hasen zurrckgekehrt.

Unterbrochene Truppentransporte.
Daß die englischen Truppentransporte noch nicht be¬

gonnen hätten, soll sich aus ciuem Bericht aus Havre er¬
geben, den ein belgischer Journalist im „Petit Journal"
veröffentlicht. Geglnwärtlg seien fast alle kleineren Dampjer
von Treppe und Boulogne damit beschäftigt, die von den
Deutschen an der französischen Küste ausgelegten Minen
auszufischen.

Der Handelskrieg.
Amsterdam, 6. März. (WTB.) Der Dampfer

„Sommelsdyk"  von der Holland-Amerikalinie ist von
den Engländern engehalten und «ach Gravesend gebrachtworden.

Aus Rotterdam erfährt da» „Berliner Tageblatt" :
Der Dampfer „Eornish Coa  st", der mit einer Zement-
ladung fuhr, stieß auf dem Mnseyfiuß mit de« deutschen
Dampfer„I -aneite Wörmann", der s. Z. an der Westküste
Afrikas beschlagnahmt worden war. zusammen. „Comish
Loast" sank. Der Kapitän und 5 Mitglied« der Besatzung
ertranken.

Als englische Handelsiyrar.nei gegen die Neutralen
wird im „Berl. Tagebl." die schweizerische Meldung be¬
zeichnet, daß fitzt alle Sendungen der Schweiz via Rotter¬
dam nach Amerika von englischen Ursprungszeugnissen be¬
gleitet sein müßten.

Mit den Suffragetten an der Front.
(G.K.8 .) Ein amerikanischer Berichterstatter im fran¬

zösischen Heer hat dem Düffeld. Generalanz. aus dem Um¬
weg üb« das neutrale Ausland aus Boulogne, 25. Febr.
u. a. folgendes geschrieben:

Sie kamen wre aus der Pistole geschossen herüber ge¬
stern und heute. Wmn es noch eine Woche so anhält, so
haben sie ganz Nordfraukreich überschwemmt. Und dann
wehe den Deutschen! Dreimal wehe!I Jenseits des Rh-ins
mag man über des eifrigen Lord Kitcheners weibitchrs
Hilfskorps spö teln. Ich aber sage: die » « den fürchterlich
werden, diese Weiber, die den K-.mpf bis aufs Messer auf
ihre Jahnen geschrieben haben. Men unterschätze sie nicht,
die neue Streltkrcst. auch wenn sie vorerst den Hauptton
auf das S retten im eigenen Lager legt. Der Vortrupp,
den wir gestern in Le Havre mit Ovationen empfingen, war,
sozusagen, schon altgediente Garde. Was dann folgte, war
weniger jung an Jahren als vielmehr an soldatisch« Vor¬
bildung. Eigentlich hätten die 3500 „Mann", d'e wir
heute hier in Boulogne begrüßten, noch drüben bleiben
muffen. Sie seken noch recht wenig„komplett" au». Sie
hatten eine Art Notlandung machen müssen. Die deu'scke
Sperre ist schuld darau, daß sie Hals über Kopf die Reise
zur Front antraten. Die Gefahr lag nahe, daß sie bei
längerem Zu waten den Anschluß versäumten. Ohnehin
wird ein Schiff mit 800 Suffragetten vermiß!. Ihre Schlacht¬
schwestern trösten sich zwar nitt dem Gedanken, jenes Schiff

Uebrr eine persönliche Note Wilsons an Grey meldet
der „Vossischen Ztg." zufolge, der „Daily Telegraph" aus
Washington, Wilson werde in den nächsten Tagen p«s8n-
ltch eine diplc« arische Noie an Grey richten um von ihm
«ine ausführliche Erklärung darüber zu verlangen, wie
Englend sich die Urtterbindung oller Zufuhr in Deutschland
und Oesterreich denke. Er dürfte dabei auch den deutschen
Standpunkt vertreten, wie er sich in der deutschen Antwort
aus den amerikmischen Vorschlag zur Verhütung der Tor-
pediervng neutraler, namentlich amerikariicher Handels-
schiffe kund gibt. — Nach der „Deutschen Taaesztg." hat
Wilson vor einigen Tagen einen außerordentlichen Bevoll-
mächligttn nach Europa gesandt, um in den kriegführenden
Ländern die Stimmung für eine Vermittlung Amerikas zu
untersuchen und zwar lei es der Oberst Hovffe, der bereits
aus dem Wege nach London sich befinde. Dann werde er
Paris , Petersburg, Berlin und Wien aufsuchen.

Eine schwere Kränkurrg der schwedischen
Neutralität.

Hnmbnrg , 6 März. (WTB.) Die ..Homburg«
Nachrichten" melden aus Stockholm: Eine schwere Krän¬
kung der schwedischen Neutraliiät wird aus Kalskrona
gemeldet. Kapitän Nilsson, der einen Frachtdampfrr von
Spanien nach Karlskrona füh le, wurde bei Dover ange-
Hallen und eine Anzahl englischer Soldaten stieg an Bord.
Ihr Befehlshaber erklärte dem Kapitän, er habeB 'fehl,
aus dem neutralen Dampfer eine Strecke weit milzufshre».
damit seine Leute auf ein etwa sich zeigendes deutsches
Unterseeboot schießen könnten. Obwohl der Kapitän förm¬
lichen Protest einlegie und den Engländern in scharfen
Worten das im höchsten Grade Schimpfliche und Ehrlose
ihrer Handlungsweise vorwars, blieb die ihm aufgezwungene
englische Besatz-mg an Bord. Selbst die Vorhaltung des
schwedischen Kapitäns, daß deutsche Uniersrebooie eine Be¬
schießung selbstredend beantworien würden und sich also die
englischen Soidsttn, deren Kapitän und die ganze Schiffs¬
besatzung höchst« Lebensgefahr aussetzten, machte auf die
Engländer nicht den geringsten Eindruck. Weiter sagte der
schwedische Kapitän, er habe on einem anderen Tag stiner
Reise einen englischen Handelsdampser des sogenannten
London-Collier-Typs gesehen, der dis rein schwedische Flagge
führte. Die Aussagen des Kapitäns, der als eine dwch-
aus vertrauenswürdige Persönlichkeit ceschildert wurde,
machen in Schweden sehr tiefen Eindruck. In politischen
Kreisen wird versichert, daß eine genaue Untersuchung des
Zwischenfalls angemdnet werde.

Hamburg, 6. März. (WTB ) Die Hamburger Nachrichten"
melden aus Vwckholm: Der schwedische Seesahrerpastor kundqren
in West-Harllepool wurde von englischen Soldaten, die in den Lese-
raum seiner Kirche cindrangen, mir dem Bajonett bedroht und zu¬
gleich beschuldigt, siic die Deutschen Spionage getrieben zu haben.
Schon vor dem Fall war der schwedische geistliche mehr oder weniger
versteckten Beschimpfungen und tätlichen Angriffen auf der Straße
ousgesetzt gewesen, « eil die nerröse englische Bolksmeinung ihm zur
Last le te, er habe bei der deutsche» Beschießung dem vor West-
Hartlrpool cischienenen deutschen Geschwader von den Fenstern seiner
Kirche aus Signale gegeben. Nach dem Uebcrgriffd-s englischen
Mililärs ha» der schwedische Pastor bei dem Konsulat seiner Heimat
Zuflucht gesucht.

Die englische Feldausrüstung.
Rotterdam, 7. März. (WTB.) Der„Nieuwe Rot-

ierdvmsche Courant" berichtet, daß die Feldausrüstung der
britsihea Infanteriesjstsiereadgeändert worden sei. Die Of¬
fiziere tragen nickt mehr Säbel sondern Gewehre und Tor-
rist« wie die Soldaten. Die Offiziersabzeichen werden
künftig auf dem Acrmelaufschlag getragen.

78V vvv Gefangene in Döberitz.
Berli «, 6. März. (WTB.) Me die Blätter melden,

wurde den Mitgliedern des Preußischen Landtags, die heule
das Gefangenenlager in Döberitz besuchten, die Mitteilung
gemocht, daß birher in deutschen Kriegsgefangenenlagern
insgesamt7 8 0000 Mann interniert  sind.

Die masurische Beute.
Wie die „Deutsche Tageszeitung" erfährt, sind bisher

habe vor einem deutschen Unterseeboot den Rückzug in den
nächstbesten heimatlichen Hafen angetreien. Aber die Schlacht¬
brüder, die ich hintereinander sprechen konnte, find darin
anderer Meinung.

Die Geschichte des Eingreifens der Suffragetten hat
viele wunde Punkte. Zunächst soll die Frage des Ver¬
hältnisses zwichen Schlachtbrüdern und Schlacktschwestern
berührt werden. Es ist leider nicht das beste. Die Schwe¬
stern wollen sich in Achtung setzen, verlangen Ehrerbietung
und Untertänigkeit von Setten der Brüder und möchten
kommandieren und — das Letzte nicht zum wenigsten—
Mut einflößen. Mut, dessen die Brüder voll zu sein glau¬
ben. Mut in dem Sinne der Suffragetten, gleichbedeutend
mit Kampfgier, mit unersättlichem Blutdurst. Die Kampf¬
weiber, die wir gestern von Le Havre nach Boulogne be¬
gleitet hatten, und die sich hier mit ihren Genossinnen ver¬
einigten, konnten noch als wahre Muster der Disziplin und
der Zurückhaltung gepriesen werden, obwohl sie ihrem Wis¬
sensdrang mit ebenfalls flinken Worten nachgaben und die
Nase in Dinge steckten, die sie wenig oder gar nichts an-
ginaen. Die Nachschübe in Boulogne ober haben uns ein
ganz funkelnagelneues, ein furchtbares Geschlecht von Kom-
mandeusen gebracht, die schon eine Stunde nach ihrer An¬
kunft mit englischen und französischen Offizieren in Streit
über dieses oder jenes Problem von höchst untergeordneter
Bedeutung in die Haare geraten waren. Die Kompetenz-
Konflikte wollen nicht abreißen. Und die Geschichte hat
doch eben erst angesangen. Es handelt sich um die Ver¬
teilung und Einkleidung der weiblichen Hilfskräfte. Die

aus der Beute, die in der Winterschkacht in Masnre«
gemacht wurde, etwa 2000 Woaen der verschiedensten Art
abtransportiert worden. Den Wert der « beuteten Kriegs¬
fahrzeuge schätzt man aus mehrere Missionen Mark , und
ein größerer Teil von ihnen ist Sereils de« Kriegsschau¬
plätze« » ieder znzefüyt worden, vorwiegend dem östlichen.
Ir , der Hauptsache handelt es sich um Trainfahrzeuge und
Wagen für Arlilleriemunitiott.

Die Lage im Osten.
Zu der Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreibt

der militärische Berichterstatter eines schweizerischen Blattes
nach der „Vossischen Zeitung", daß die deutsche Nordarmee
ihrerseits den taktischen örttichen Erfolg in den Masuren
soweit ausgenutzt habe, wie die Verhältnisse es erlaubt
hätten. In rücksichtslos« Verfolgung erreichte sie im Osten
und Süden befestigte Flußsronten, die nicht im Slurm ge¬
nommen werden konnten. Eine siegreiche deutsche Armee
stehe in der rechten Flanke der im Weichselbogen von
Warschau südwärts versammelten russischen Hauptarmes.

Die Karpathenkämpfe.
Wie «, 5. März. (WTB.) Die Kriegsberichterstatter

der Blätter melden: Das Hauptgewicht der Kämpfe in den
Karpathen liegt gegenwäittg auf der Linie Uzsvk—Lupkow.
Das Zentrum dieser Linie, in dem unsere Truppen in den
letzten Tagen trotz der größten Schwierigkeiten erfolgreich
dsrwärts kamen und den Russen, wenn auch unter Opfern
wichtige Punkte entrissen, ist der Mittelpunkt unaufhörlicher
Sturmangriffe des Feindes, die aber bisher unter blutigen
Verlusten abgewiesen wurde». Die Russen verteidig-n sich,
nachdem ihre Offcnsivkrait in den Karpathen erschöpft ist,
geschickt, indem sie den Vorteil der inneren Linie benützen
und unsere Umklommerungsbervegungerrd»rch verzweifelte
Gegenstöße abwehcen. Dennoch find die Aussichten für
einen endgültigen glücklichen Ausgang für unsere Truppen
recht günstig.

Wien , 5. März (WTB.) Amtlich« Bericht vom
5. März 1915: An der Geftchtssront in Russisch-Polen
und Westgalizien herrschte gestern im allgemeinen Ruhe.
In den Karpathen wurde in einigen Abschnitten gekämpft.
Die Situation hat sich nicht geändert. Der Stellvertreter
des CH;fr des Gsneralstabs: o. Höf« , Feldmaischalleulncmt.

Wien , 6. März. Die Blätter melden: Auf der gan¬
zen Front, insbesondere in den Karpathen, sind w-eder
gewaltige Schneemasscn  gefallen. Die mächtige
Schur»menge im Verein mit d«m unaufhörlichen dichten
Schneetreiben, das keinen Ausblick gestattet, macht jede
militärische Aktion unmöglich.  Jetzt , wo die
beiden Fronten ganz nahe an einander heranreichen, be¬
hindert das Wetter die Gefechtstätigkeit, so daß gestern auf
der ganzen Linie Ruhe herrschte. Besonders unangenehm
macht sich der Witterungswechsel in den Karpathen
geltend, wo aus den Höhen ohnehin viel Schnee liegen
geblieben war, so tatz hier im Augenblick jede Bewe-
guna der Truppen ausgeschlossen  ist.

Wie », 6. März. (WTB.) Amtlich wird verlaut-
bart vom 6. März 1915: Partielle Vorstöße der Russen
im Abschnitt östlich Pitrkow in Polen scheiterten an unserem
wirbungkvollen Artillerieseuer. I « übrigen hat sich an
dieser Freut und on jener in Wkstgalizien nichts Nennens¬
wertes ereignet. In den Karpathen dauern die Kämpfe
um einige Höhenstellungennoch an. Ungünstige Witte¬
rung?- und Sichtoerhättnisse herrschen vor. Im Kampfge¬
biet in Südsstgalizien ist nach den Ereignissen der letzten
Zeit Ruhe eingetreteu. Der Stellvertreter des Chefs des
Generalstabs: von Höfer, Feldmmschalleutnant.

Die Beschießung der Dardanellen.
Konftantmopel , 5. März. (WTB.) Das Haupt¬

quartier meldet: Gestern Abend zu später Stunde skrchte
die feindliche Flotte unter verstärktem Jener an einzelnen
Teilen der Küste außerhalb des Feuers unserer Artillerie
bei den Stellungen von Sedil Bahr uud Kum Kale
Führeriunen der letzteren wollen nicht so, wie dis Offiziere
wollen. Ich sehe Suffragetten, die die Abzeichen als Te-
legraphistinnen tragen, zum Postamt stürmen, wie sie uns
sogen, um „eine motivierte Beschwerde" von 650 Worten
nach London an Lord Küchen« zu kabeln. Wir Journa¬
listen stehen uns, wir wären undankbar, wollten wir es
anders bezeugen, mit den Wahl- und Ksmpfweibern ganz
ausgezeichnet, auch darum, weil wir ihnen in ihrem Verkehr
mit den Franzosen einige nicht unwesentliche Dienste le-sten
können. Die Suffragetten haben nämlich eins nicht müge-
bracht: die Kenntnis des Französischen. Denn — und das
sei mit allem Nachdruck betont— die Elite der englischen
Weiblichkeit ist es gerade nicht, die sich in Wehr und Mas¬
sen einem erstaunten Franzosenlum präsentiert.

Hindenbnrg verkilft den Deutschen nicht nur zum
Siege über die Russen, sondern auch über ihre eigene Fremd¬
wörtersucht. Heidenau, ein kleines Fabükdörschen bei
Dresden, halte ein dringendes Bedürfnis, irgendetwas zu
besitzen, was an den Feldherr« « ir.nern kann. Zum Dol¬
metsch dieser Gefühle macht« sich ein Gastwirt, der den
Grnerolfeldmarschall bat, sein„Restaurant" nach ihm„Zum
Hindenburg" nennen zu dürfen. Hindenburg ließ antworten,
daß er seine Genehmigung erteile, ab« nur unter der Be¬
dingung. daß es heiße: „Gasthaus zum Hindenburg",
denn „Restaurant" sei eine undeutsche, nicht notwendige
Bezeichnung. Der zum Gastwirt bekehrte Restaurateur er¬
füllte selbstverständlich die Bedingung.



in Schaluppen Soldaten zu landen . Anfangs ließen
wir den Feind gewähren, aber dann erwiderten wir das
Jener. 60 feindliche Soldaten, die bei Sedil Bohr sich
auegeschifsl hatten, slüch'eten wieder in ikre Schaluppen und
zogen sich unter Zurücklassung non 20 Toten und Verwun¬
deten zurück. 400 feindliche Soldaten, die bet Kum Kale
an Land gefetzt worden waren, wurden vertrieben, wobei
sie etwa 80 Tote verloren. Wir hatten 6 Tote und 25
Verwundete in diesen beiden Gefechten. Nach dem geftrt-
gen Mißerfolg teilte sich die feindlich« Flotte in mehrere
Teile und bombardierte die offenen unverteidigten
Häsen Dikili . Sarmsak und Nivalik  im
Aegäifchen Meer. Zwei Flieger, die den Golf von Saros
überflogen, stürzten ins Meer. Ihr Apparat siel ebenfalls
ins Wester und verschwand.

Konstantinapel, 5. März. (WTB ) Der Vertreter
der Telegraphenagrntm Milli in den Dardanellen telegra¬
phiert: Die Mitteilung vom2. März beir. den Untergang
eine« feindlichen Torvedobootes wird amtlich nicht
bestätigt . Wie die Untersuchung ergab, hatte infolge des
Feuers der türkischen Batterien ein feindliches Torpedoboot
zahlreiche Pfiffe am gestoßen. Einige ander« Torpedoboote
kamen zu Hilfe. Der Nebel verhinderte die genaue Fest¬
stellung der Beschädigungen des Torpedobootes, dss. wenn
es nicht verloren ist, nicht mehr imstande sein dürfte, an
den Kämpfen teilzrmehmen.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Turin: Aus
Neapel wird berichtet: Der Kapitän des aus Marseille
eingelaufenen Dampfers„Patrie" berichtet, Truppenmaffen
von 20 000 Mann seien vor einigen Tagen auf 11 große»
Lranspsrtdampfem, von 7 französischen Panzerkreuzern
und mehreren Torpedobooten und einem Unterseeboot be¬
gleitet, von Marseille nach der Halbinsel Galftvoli abge¬
gangen. — Weiter wid Ser „Stamva" au? Turin tele¬
graphiert: Ein großes unter dem Befehl drs Generals
d.Amsde stehendes Expeditionskorps, das au« dem8. und
22. Kolonialregiment, dem 141. Infrmleriereyiment und
au« dm in Marseille und Toulon stationierten Senegalesen
zusammengesetzt wurde, ist bereits zu Landunqszwecken nach
der Tü bei versch fft worden. Ferner sind drei Divisionen
von etwa 18 000 englisch-indischen Soldaten, die bisher
längs des Suezdrnal« Verwendung gesunden hatten, bereit-
gestellt, um zu gegebener Zeit nach de« Dardanellen ge¬
bracht zu werden. Das Oberkommando über sämtliche
französisch-englischen Truppen hat ein destdewährter eng¬
lischer General erhalten.

Konftantlnopel, 6. März. (WTB.) Wie di«Aqence
Milli erfährt, erschien gestern nachmittag ein englischer Kreu¬
zer m't 3 Schornsteinen vor Dibeli gegenüber Mylilene und
gab etwa 80 Schüsse ab, wo;auf er, ohne ein Ergebnis
erzielt zu haben w eder absuhr.

Koustsntinvpel, 6. März. (WTB.) Die Bgence
Milli erfährt von den Dardanellen, daß die feindliche Flotte
gestern mit 7 ihrer großen Einheiten die Umgebung von
Gheikly und die Fori« Kum Kate vnd Sedil Bahr erfolg¬
los beschaffen hat. Erkundungsabteilungen, di« sie landen
wollte, wurden durch heftiges Feuer urserer Batterien zu-
rückgewieien.

Konstantinopel , 7. März. (WTB.) Der Sonder¬
berichterstatter von Wolfs'« Telegraphischem Bureau tele¬
graphiert aus den Dardanellen: Die vorgestrige Entwicke¬
lung des Artillerickompfes in den äußeren Dwdanelen
zeigt deutlich, daß auf englischer Seite die Erkenntnis zu-
niprmt, daß ein Erfolg ohne ungeheure Opfer schwierig ist.
Die vorgestrige Beschießung am Dardanos beobachtete ich
aus unmittelbarer Nähe. Die Granaten zweiersortwährend
die Stellung wechselnder Kreuzer fielen in der Nähe des
Dorfes in die See, aber nicht in die türkische Batterie,
die antwortete und drei Treffer erzielte, ohne selbst einen
Mann einzubüßen. Infolgedessen schossen die Engländer
gestern aus noch größerer Entfernung, woraus hervorgeht,
daß ihnen der Wu>sch nach eigener Schonung größer ist
als das Streben nach Erfolg. Die tü>Küchen Offiziere und
Mannschaften sind von der zuversichtlichsten Stimmung erfüllt.

Griechenland und der Weltkrieg.
Paris , 6. März. (WTB.) „Echo de Pari, " mel¬

det au« Athen: Vorgestern abend veranstalteten Studenten
eine Kundgebung zuGunste » derVerbünde-
1en.  Sie durchzogen die Stadt und brachen vor den Ge¬
sandtschaften der Verbündeten in Hochrufe aus.

Athen, 7. März. W.T.B. (Ageneed'Ath.) Tel.
Ministerpräsident VenizeloS hat gestern in der
Kammer erklärt, daß da- Kabinett demisfiauiere,
da der König die Politik der Regier«»- nicht
Billige.

Aus Alken meldet unter dem6. März das ..Berliner
Tageblatt" : Nschdrm gestern und heute Ungewßhett und
Auslegung geh rrschi und die Presse die volle Einstimmigkeit
des gestrigen Kronrats betonth .tre. ries die Demission des
Ministeriums große Urberraschung hervor. Die Kammer ist
oorlävfig vertagt. Benizelos sagte dem Wartlaut nach in
der Kammer: Da S . Majestät der König» st meiner Po-
litk nicht eirverstcmden ist, beehre ich mich dem König die
Demission des Ministeriums zu unterbreiten. — Die Kam¬
mer brachte Benizelos Oaationen dar. Durch die Straße
wogen große Mengen, die den Fall besprechen. Die Stim¬
mung ist vollständig ruhka.

Köln, 7. März. (WTB.) Die „Köln. Ztg." meldet
aus Berlin: In diplomatischen Kreisen glaubt man zu
wissen, daß über die auf Grund der Erörterungen im grie¬
chischen Kronmt einzuschlagende Richtung der griechischen
Poltttk ein Aufschluß demnächst erfolgen wird. Die über¬
wiegende Ansicht geht dahin, daß Griechenland vorläufig

an der Neutra lität noch festhalten dürfte bis sich die mili¬
tärische Lage in den Meerengenw-iter geklärt hat.

Italien.
Der italienische Verband der Kaufleute und Industrieller

beglückwünschte, der „Täglichen Rundschau" zufolge, den
italienischen Ministerp äsidenren zu seinen Maßregeln gegen
die Kriegshetzer.

K»«sta«tinopel, 7. März. (WTB.) „Ikdam" stellt
mit Befriedigung fest, daß die Sprache der italienischen
Presse hinsichtlich der Dardanellen zeigt, daß die in der
russischen Duma abgegebenen Erklärungen die öffentliche
Meinung Italiens aus dem Schlaf gerüttelt haben. Das
Biatt erwartet dann für die nächste Zukunft wichtige Er-
gebnisse.

Dem „Berliner Tageblatt" geht aus Turin folgender
Bericht zu: In Belluuo veranstalteten gestern über 700 be¬
schäftigungslose Männer und Frauen, die aus der Umgebung
zusamxnengestlömt und unter den Rufen „Brot und Arbeit!"
auf den Platz vor der Präfektur in Belluuo gezogen waren,
eine große Demonstratio», die in große Ausschreitungen aus¬
artete. Es kam zu heftigen Zusammenstößen mit den eiligst
herbetgerufenen Carsbiniere und der Polizei, wobei zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen wurden. Mehrere Polizisten
erlitten schwere Verletzungen. Bon der wütenden Menge
wurde großer Schaden durch die Zertrümmer»ng mehrerer
Läden und Fenster angerichtet. Da man eine Wiederholung
der Unruhen befürchtet, sind große Truppenmengen nach
Belluuo und Umgebung entsandt worden.

Japan.
London, 5. März. (WTB.) Daily Telegraph meldet

aus Peking, daß nach amtlicher Mitteilung, Japan am
vorigen Donnerstag den Regierungen in London. Par !« und
Petersburg einen vollständigen Dxt seiner 21 Forderungen
an China, die in der Note vom 28. Januar enthalten waren,
mitgeteilt hat.

London, 5. März. (WTB.) Times vernehmen aus
Peking, daß die chinesisch-japanischen Verhandlungen gestern
fortgesetzt wurden. China habe Japans Forderung nach
Verlängerung des Pachtiermins der Gebiete auf der Halb¬
insel Liaotung einschließlich Port Arthur und Dalny aus
99 Jahre enzenos-men.

Aus Tokio läßt sich die „Bossischr Zeitung" melden:
Ein Bericht von einem soeb-n aus Tsingtau zurückgekehtten
Japaner besagt, daß in Tsingtau seit dem 18. Januar in¬
folge von Haussuchungen 256 Deutsche in Gewahrsam ge¬
nommen worden seien. Sie seien in der Moltkekaserne
unlergebracht urd werden jetzt verhört. Die Anklage gegen
sie laute aus militärische Tätigkeit seit der japanischen Be¬
sitznahme und auf Derhr mlichung von Tatsachen in Bezug
auf Regierungseigentum.

1600 Bergleute verschüttet.
Madrid . 6. März. (WTB.) Bei einer Minen-

explosion in Cabeza de! Buey wurden 1600 Bergleute ver¬
schüttet. Bis jetzt sind mehrere Tote und Verwundete ge¬
borgen worden.

Wiirtt. Verluste.
Verlustliste Nr. 133.

I . La»Swrhr -Pio »1erKornpa«ir : Pisn . Joh . Georg Fink¬
beine  r, Martinrmoo», l. verw.

Verlustliste Nr. 134
J «fanterie -Reai « e»t Kr . 1L6 , Etraßbnrz , 6. Komp. :

Res. Josef Salle,  Rexingen, gefallen. 7. Komp. : Best. Wilhelm
Theurer,  Altensteig, l. »er« . 8. Komp. : Musk. MIH. Stepper,
Echönbronn, l. verw., b. «. Tr.

Aus Stakt uud Laud.
Ra, »Id. 8 Mörz ISIS

Briefe ans de« Felde.
ex. Was manche Frau vielleicht in ihrer ganzen Ehe¬

zeit noch nie erlebt hat, erlebt sie jetzt: sie erhält Briefe
von ihrem Mann. Und sie macht dabei vielleicht die merk¬
würdige Entdeckung, was für nette, anschauliche Briefe ihr
Mann schreiben kann. Ich Hobe mich selber auch schon
manchmal gewundert, wieviele unserer Soldaten die Kunst,
Briefe zu schreiben, oerfi hen. Sie haben ja oft nicht die
Zeit und auch nicht immer die geistige Fusche, wie sie ein
ansführlicher Brief erfordert; meist relcht's eben zur Feld-
postkatte. Sie haben ja auch so manchen einen Gruß zu
senden. Aber wenn sie einmal sich die Zeit und den Mut
zu einem Brief nehmen, quillts voller und klarer, als der
Betreffende vielleicht sich's selber zugeiraut.

Um so höher wollen wir daheim aber auch diese Feld-
bliese schätzen. Sie dürfen nicht verloren gehen.
Künftigen Geschlechtern, dm Kindxru und Enkeln unserer
Kämpfer draußen, soll aus diesen Briefen die große Zeit
immer wieder neu erstehen. Sie sollen durch diese Briefe
immer wieder mit Stolz daran erinnert werken: mein
Baker, meinG oßvater war auch dabei. Und darum, du
Frau, du Mutter, bewahre jeden Brief und jede Katte, die
du von draußen erhälst, sorgfältig auf etts ein Fsmilien-
Kleinod. Md wenn ich dir einen Vorschlag machen da s,
schreib die Briefe der Zeüsolge noch ab in ein Heft, oder
laß sie durch eines deiner Kinder abschreiben, damit du sie
hübsch beisammen hast und sie dir erholten bleiben, auch
wenn der eine oder ankere der Briese selber im Laus der
Zeit verloren geht.

Ihr aber, liebe Freunde im Feld, tut das Eure, Kieses
Heft zu bereichern und laßt uns daheim durch Sure Briefe
teilnchmen an dem, was Ihr draußen erlebt. Wir find
Euch dafür dankbar.

Auszeichnung. Mit der silbernen Verdienstmedaille
ausgezeichnet wurde der beimK. W. Landjägerkorps Station
Haiterbach  dienende, z. Zt. im Felde stehende Oberselk¬
gendarm Eberle . Wir gratulieren!

Sparkassen «nd Kriegsanleihe . Die Sparkassen,
die bei der ersten Kriegsanleihe den Einlegern gegenüber,
die aus die Anleihe zeichnen wollten, in weitherziger Weise
darauf verz chtet haben, sich aus die Kündigungsfristen zu
berufen, werden, dem Staatranzeiger zufolge, auch diesmal
sicherlich in gleicher Weise verfahre». Die Sparkassen
selbst nehmen als Vermittlungsstellen Zeichnungen entgegen.
In ähnlicher Lage wie die Sparkassen sind die Kredit¬
genossenschaften.

Als der Weltkrieg begann, war es drr sehnliche
Wunsch vieler Millionen Deutscher, die nicht „mitdmsten",
dem Vaterlands durch eigene Mithilfe oder Opserwtüigkeit
zu nützen, und viele Millionen sehnen sich noch heute da¬
nach, diesen Wunsch betätigen zu können. Mögen sie sich
alle daran gemahnt fühlen, daß sie jetzt durch die Sparpslicht
an jeglicher Nahrung zur Mitarbeit aufgerufen werden!
Freilich nicht Werte schassen  sollen Sie sondern Werte
sparen;  denn in diesem Kriege, der alle Zufuhren ab¬
schneidet, muß ein begrenzter Vorrat an Lebenrmitteln, be¬
sonders an Brotgetreide, für einen fortlaufenden Bedarf
reichen. Unsere Landwirtschaft hat ihre Pflichten der Nah-
rungeverso'gung erfüllt. Unsere Feldgrauen hoben die Gren¬
zen frei gehalten und weite Gebiete, die der Ernährung des
deutschen Volkes dienen, vor der Zerstörung aller ihrer
Werte bewahrt. Unsere Marine wird den Engländern zei¬
gen, wie sich das deutsche Volk gegen die Willkür der
Aushungerer wehrt. Der Staat hat Organisationen, deren
Schaffung in Friedenszeilen eine jahrelange Arbeit bedeuten
würde, mit wuchtiger Kraft in kürzester Zeit ins Lebcn
gerufen, um die vorhandenen Vorräte sicher zu stellen und
sie nach richtigen Gestchtspur Kien zu verteilen. Derjenige
aber, der als Verbraucher von Brot, Fleisch, Kartoffeln
und anderer Nahrung von allen diesen Taten Vorteile ha¬
ben darf, bleibe nicht müßig!  Er betätige sich nicht in
lauten Worten und überschwenglichen Gefühlen, sondern in
der einfachen, besonnenen Pflicht: weniger zu essen als in
Friedenszeiten, vor allem am Brot zu sparen und sich nicht
so weiter zu ernähren, als ob wir die Sorglosigkeit und
den Uebcrflnß des Friedens hätten.

Eine deutsche Zettnng hat sich in Lodz seit An¬
fang Februar gegründet: Die deutsche Lodzer Zeitung,
die besonders für das Besetzungspebiet ins Leben gerufen
wurde. Ein Freund unseres Blattes sandte uns einige
Exemplare zu, die unseren Lesern gern zur Einsichtnahme
ausliegen. _

Jselshanse«. Feldflieger Gottlieb Aicheler
von hier, Sohn der Schäferswitwe Aicheler, wurde mit der
Württ. Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.

jj Rohrdorf Ein trotz des Krieges recht günstiges
Bild reger, gemeinnütziger Tätigkeit, zeigte die 24. ordent¬
liche Generalversammlung der hief. Darlehenskasse am letzten
Freitagabend. Dieselbe war den Verhältnissen entsprechend
recht gut besucht. Die Aktiven betragen 112 194.29,
di« Passiven 111 87i.18. was einen Reingewinn von

323.11 ergigt. Der Kossenanteil bei der Zentralkasse in
Stuttgart beträgt 33 478,39. Der Umsatz hat im abge¬
laufenen Geschäftsjahr eine Höhe erreicht wie nie zuvor, er
betrugx 260 188 99. Beschlossen wurde ferner, den Zins¬
fuß zu 4 bezw. 4^ °/, beizubehalten. Gegenwärtig zählt
die Kaff« 89 Mitglieder.

Ans de« Nachbarbezirke».
O Einbringen . Zwei unserer früheren Unterlehrer,

Rukolf Sckeirlr , Sohn de« Oberlehrers in Dellmensingen,
und Josef Fischer von Kleinküchen sind in Rordfrankreich
den Heldentod für« Vaterland gestorben. An Beiden ist
des Dichters Wort wahr geworden: „Der Krieg verschlingt
die Besten". Pride waren edle, stille, bescheidene Men¬
schen, die fr sch aus dem Seminar gekommen, noch die erste
Begeisterung für den Lehrerberuf hatten. Ihr Andenken ist
im S *qtii!

V»S« aringeu . Wie uns mitgeteilt wird, erhielten
Unteroffizier Karl Josef Mayer  im Inf -Regt. Nr. 126
(7 Komp.), Sohn des Schneidermeister- Fidel Mayer,
sowie sein Kamerad Gefr. Julius Miller,  Sch » des Post¬
boten Roman Miller das Eiserne Kreuz II. Kl. Letzterer
erhielt außerdem die Silberne Verdienstmedaille. Beide
haben ei»-n gefährlichen Patrouillengong amgeführt, woraus
sie znm Unteroffizier bezw. Gefreiten befördert wurden.

Rottenbnrg. Die neueste Nimmer des „Kirchlichen
Amtsblattes" enthält eine Verfügung, wonach die Anlage
kirchlicher Gelder in ker neuen deutschen Kriegsanleihe ge¬
stattet und erwünscht ist.

Calw . Auf Beraukassung des Rektorats des Real-
progymncfiums haben die Schüler bei Berwa-dien und
Bekannten zur Stärkung der Rnchsbank eine Goldsomm-
lung eiogkleitct. Innerhalb 2 Tage lieferten die Schüler
6400 in Sold ab.

Walbrennach. Bn« Schlitte,fahren brach der 13
Jahre alle Sohn des Sensenschmieds Ernst Beyle den Fuß.

x Stuttgart . Die Schaffung eines Landesausschvffcs
für Kriegs-Invaliden wird ocm Kriegemirttsterium bekanm-
gegeben. Der Lankeeaurschuß. dessen Geschäftsstelle sich
bei der Zloirolltiiung für Wohltättgkeit befindet, soll die
Fürsorge für alle in der E:werbstüttgkeit erheblich be¬
schränkten Kriegsteilnehmer, einschließlich der Verstümmelten,
übernehmen. Anfragen und Anerbieten der Unterm hmen
wegen Arbeitsgelegenheit für die Kriegs-Invaliden sind
künftighin an die Zentralleitung für Wohltätigkeit in Würt¬
temberg zu richten.



p Ttuttgart . Die Instrumente der Erdbebenwarte
Hohenheim registrierten vor einigen Tagen ein ziemlich
starkes Erdbeben  in einer Hrrdenlsernung von etwa
150 Kilometer.

x Ttvttgart . Die 3 französischen Sergeanten, die
in der Nacht zum Sonntag aus dem alten Zuch Hans hier
öder die 5 Meter hohe Gesäirgnkmauer entwichen, wurden
in Tuttlingen sestgenommen.

r Oberndorf . Das Schöffengericht verurteile di«
Taglöhnersehesrau Amaiie Fiaig geb Hils in Burschachen
Gemeinde Mariazell, wegen Milchfälschung zu 40 GUd-
strafe und Veröffentlichung der; Urteils.

r Ma «lbro »a. Dem Bezirksausschuß für K iegs-
hilfe hat Oberstleutnant Ziegler,' der mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnete Kommandeur des Landsturmbataillons
Leonbera, einen größeren Geldbetrag aas oer Spackaffe
des Osfizterkorps für das Rote Kreuz aus dem Felde zu-
gesandt. Das Bataillon setzt sich aus Landsturmmann-
schasten der Oberämter Maulbronn, Lroaberg. Baihinzen
und Böblingen zusammen.

Letzte telephonische Nachricht».
London, 8 März. (WTB. Dradkb.) Die „Times"

berichten, daß Offiziere «nd Mavnschafte « des deul-
schen Uaterseebvores „U 8 " am 5. März in Dover
gelandet worden sind.

Amsterdam, 8. März. (Prio.-Tel.) Die „Times"
melden aus Paris : Reims hat unter der neuen Be>
schießung sehr gelitten. Am Dienstag vermsachten deut¬
scheG anaun dreißig Brände , die erst am Donnerstag
gelösckt weiden konnten.

Konstantinopel , 7. März. (Prio.-Tel.) Neue Nach¬
richten besagen, daß das Aom- ardemeut der Meerenge
z« «ngnnke» der Angreifer ansstek, wie auch Verschie¬
dene Landungsversuche. Durch den neuen Angriff auf

die Forts und das schnelle Zurückmeichen noch dem tür¬
kischen Treffen hat gezeigt, wie sehr die Feinde großen
Opfern abgeneigt ist.

Kopenhagen, 8. März. (Prio.-Tel.) Nach einer
Athener Meldung krenzt die österreichische Flotte
4 Dr adnougths. 3 Kreuzer und 12 Unterseeboote, zwischen
der Bucht von Triest und dem Otrantokanal.

Amsterdam, 8. März. (Drahtd.) Der „Nieuwe
Roiterdamsche Courant" verzeichnet, wie d-e „Bossischc
Zeitung" berickrel, ohne Quellenangabe dis Ge ücht. daß
Romanos, der griechische Gesandte in Paris , der
zum Kronrate nach Achen gekommen war, Griechenland
namens Englands und Frankreichs bed.u enden Ge¬
bietserwerb in Kleinasien und finanzielle Unter¬
stützung versprochen habe, wenn Griechenland an den
Dardanellenangrtffen leil-iehme.

Brüssel, 8 März. (Tel.) Bekanntlich sollte Josfre
anfangs März seine so oft angeküMgle große Offen¬
sive beginnen, denn big dahin wäre die vonK ichenr ge¬
worbene Million enalischer Hillstruvpenengetroffen. Wie
nun aus belgischer Quelle in Havre verlautet, ist an eine
Offensive Ioffre« vor dem Hochsommer mcht zu denken,
woraus geschlössen wird, daß d e Engländer noch nicht in
Frankreich erng«troffen seien.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Einschränkung»es Verkehrs mit likraftfahrz«gen. Durch

die Beiordnung des Bundesrats, die eine Einschränkung des Verkehrs
mit Kraftfahrzeuge» zum Ziele hat. wird der Berkehr von Kraftfahr¬
zeugen aus öffentlichen Straßen uad Plätzen vom 15. d. M. ab von
einer erneuten Zulaffunc, abhängig gemacht, die nur erteilt werden
darf, menn für den Verkehr des Fahrz ugs ein öffentliches Bedürfnis
besteht. Diese Beschränkung bezweckt vor allem die Ausschaltung
aller spärl ichen oder«ergnügnugszwecken dienenden Fahrz uge. Bon
den rund 50 000 Kraftfahrzeugen, die noch im Verkehr sin2, wird
etwa die Hälfte von den Straßen verschwinden. Ausnahmen find in
genügendem Umfang vorgesehen: so soll der Verkehr« st Kraftomni¬

bussen und Kraftdroschken in eingeschränktem Maß aufrecht erhalten
werden. Die Bedürfnisse des Gewerbebetriebs werden bei der Zulas¬
sung von Lasti-rastsahrzcugen angemessene Berücksichtigung finden.
Erneuerungsanträge für die Zulassung find jetzt schon zulässig.

Ragold. Es kostet hier > Pfund Süßbutter1.45—1.S6
1 Pfund Sauerbutter1.35—1.40 1 Ei 9 und 10 /H.

Herrenbrrg, 6. März. Auf den heutigen SchweinemarkI waren
zugesährt: SV Stück Milchschweine: Erlös pro Paar 25- 40 :
70 Stück Läuferschweine: Erlös pro Paar 60 bis 100 Verkauf
schlecht.

D Güudriuge ». Letzten Dienstag wurde die hiesige
Gemetndkjagd wiedera«f 6 Jahre verpachtet. Meistbieten¬
der blieb Herr Forstwart Raiber von Unterschwcmdorf für
die Freiherr von Kechler'sche Gutsherrschast. Di selbe ist
durch ihre eigenen Waldungen ins. in d-r sog. Winterhalde
Angrenzerin an das Gündringer Jagdrevier und hat so
das erste Interesse, daß ihr das Wild nicht vor der Türe
weggeschossm wird. Der jährl. Pachtzins beträgt 140 »äl.

6. März. Schlachtvieh markt.
Zugelricben: Großvieh Kälber Schweine

82 185 449
AM; aus >/, K? GchlachtgewiS;,'.

Pfennig Pfennig.
Ochsen I. Kl. von '—bis — ! Kühe 1. Kl. von — dis —

2. Kl. — ,» — > 2. Kl. . — „ —
Balle« I. Kl. ., 91 „ 94 ! Kälber 1. Kl. »112 „117

2. Kl. .. —
" ^ !! 2. Kr „ 105 „ 111

Stiere u. 3. Kl. »94 „101
2unqrlnderl.Kl. „ 102 .. 106 ! Schwein« 1. Ki. 103 „ IlO

2. Kl. .. 98 »101 ! 2. Kl. .. 98 „102
3. K4 — „ — 3. Kl. .. 92 „ 97

Aü«MäetSW Todesfälle.
Blzefeldwel'kl Zoh. Greiner, Forstanwärtrr, 26 2. a. aus Tröm¬

bach, gefallen. Wilhelmine tzelnrel, geb. Raufer, 57 2. a. van Pfalz-
graseuweiler.
Mutmaßt. WEes am Dienstag und Mittwoch.

B wölkt, rauher, ousheiternd.
Für dll Schristleitnng oeraW.--ortUch: R. Tschorn. — Druck n. Bek¬
lag derG. W. Zai f er'schen BuchdruÄerei(KcÄ ZaHer), Nagold.

K. Forstamt Nagold.

WH»

Kssziifslif.
Am Dienstag , deq 16. März,

vormittags 11 Uhr in Nagold in
der„Kione" ausStaalswaldSchloß-
berq Abt. 1 und 2 ; Hömle Adr.
1 und 2, Staufen Abt. 1 und vom
Schetdholz der Hut Rohrdorf:

Langholz: 705 St . mt Fm. : 2 I,
54 II . 141 III., 88 IV. 76 V..
20 VI. Kl.
Abschnitte: 16 St . mit 11 Fm.
I.—III. Kl.
Loeverzeichmsse vomHolzverkaufc-

biio K. Forstdtrcküon.

Stadlgemeinde Ragold.

Brennyolz-
Verkaus

M«W» IlMMW.
, nach-
fmittags

1 Uhr
aus

Distrikt
>Killberg

Abteilung hinteres Ttubenkäm-
merle:

131 Rm. Nadelholz-Schefter,
Prügel und Anbruch. 18 Rm.
eichene und sonstige harttzolzene
Prügel, 342 W llen gem. Luub-
reisig. 82 St . Nadelieistg, 2 Laub¬
reishausen, 19 Lose Stockholz im
Boaen und 4 Lose Schlagraum.
Zusammenkunft aus der Freudeu-

städier Straße in der Nähe der
großen Bilde. Kaussltrbhober wer¬
den hiemit ringeladen.

Ragold.

Verpachtung städt.
Grundflächen,

zum Gemüse- und Kartoffel-Anbau
geeignet, am
morgig.Di»Mg Mr.kllhr
aus der Stadtpflege-Kanzlei.

Borzeigen von morgens8 Uhr an
(Zusammenkunft beim Lamm) durch
Feldschütz Brcyer, der weitere Aus¬
kunft eneilt.

LinlLdung
rn«lrv(i/zageüzsttoazs/ortkSzes

von̂ vsnzelirtL. 2 immer » Lnn  au; Xornts!,
oo« Zi.MSrz feinschlichlichj io der KirchemLstw.
Täglich(ausgenommen Samstags) nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Wer liefert

Tnlz . 5. März 1915

Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die trau¬
rige Mitteilung, daß mein lieber, unvergeßlicher Mann, unsei^
guter Sotn . Bruder und Schwiegersohn

Zskod Dengler.
LandweHrmaa« im Laudw.-Weg. lLl, 2. Ks« p.,

im Alter von 38 Jahren am 19. Febr. den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Die Ehefrau: RalhmjiNe veNglLS ».

klenkel's 6 !eicki-2Oc1s

4S Ltk.
täglich vom 15. März ab an pünkr
ltchen Zahler?

Angebote sind zu richter an die
Geschäftsst. ds. Bl.

Wer
besorgtd. Anbring, ein. ca.
57m l. Holz. Gartenzauns?
Holz liegt bereit. Antw. mit
Preisang.unt. „Zaun 1915"
an die Exped. erbeten.

mit vruch veraioktelr rLäikLl
^5198. k'Lrd. ll.ea-ruodlos.Lsiviktä.Lopt-

ds.uk von LodupxsQü .kodiQnen , dekürä . äsu
ULLrvaoks , verdükst ttssi 'Lurfall a. 2 u2UK
neuer kLrLsitoll .^V̂ iv!iti8 kür Lotmlkiiiäer.
1 »U8.v.^ nerkevK . Dodt nuriv L »rt .k Kl. 1.—
v.0.50. MewLlsoü 'eQ LussevoA . IllXxotd.
kuvrox . I4s.eIiLtumror . vsLsvraLLLürüvIr.
_Looldvkv tu Mläderg. _

LöslWMOeis
bei H L»1n«r , Z>»x«»Iä.

Nagold.
Einen Wurf starke

schwrine
verkauft am

Donnerstag , vormittags 11
Uhr.

Fr. Moser, Bäckermstr.
Oberjettiugen.

Verkaufe Miitwochnachmittag1
Uhr ein schönes, jähriges

Anton Roll.

LS.

empfehlen wir

Lelsugdücker

6s8angbuektä8oko!ikn
pstendriekL

siiiv orosss äullvsdl

«rreyrnkwerke
vis Sävdvr, Lnvstmsppsv usv . ^

MMG w G G

MW

Gesucht wird auf 15. März ein
fleißiges

nicht unter 18 Iahrm für Küche
und Hausarbeit.
MmM-Hitel Liebeozell.

E n 14sithrizes, zusrrläjsiieZ

für leichtere Beschäftigung wird ge¬
sucht aus 15. April.
Bon wem? sagid. Geschäftigst, d. Bl-

M«

Ueberberg.
Einen 10 Monate alten, zuchi-

sähigen

Eber
setzt dem Deckaus
aus. I . Morhard , Bäcker.

GelierilseldmrM
p. W »wg.

Ein Lebenc- und Charakterbild
dem deutschen Volke und seinem.
Heers dargestellt von

Oskar Böe  r.
Preis nur SV ^

Vorrätig bet 11 Lnls «»-.
Junger Mann kann sich zum

« - Lksuilkui'
ausbilden. Benlf gleich. Eintritt
sofort oder später.

A«t«»oL«dUka «« Ott «r,
vtk««d«rK!

Bäder empfiehlt
Albert Raas, Nagold.

7-s«. . WssW dem
?̂ Meist
ALeder _ II_

riocMcksr
i« emmjed»
HmsstMe?

empfiehlt
G . W.

Zaiser,
N >ao d
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